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nen, die sie geradewegs mit nach Eng-
land nahm. Nach einem Jahre kehrte
sie ins Taminatal zurück und heiratete
bald darauf imJahr 1934 ihren Mann in
Valens, blieb fortan dort und zog vier
Kinder gross.

Bis vor acht Jahren bereitete sie ihren
Kurgästen jeden Morgen das Frühstück
zu: «Manchmal hatte ich zehn bis zwölf
Leute zum Frühstück.» 1990 bekam sie

allerdings Herzprobleme und musste

gezwungenermassen mit dem Früh-
stückstisch aufhören. Jetzt sei es jedoch
wieder viel besser, meint die 85 jährige,
«aber im Alter hat man halt <allpott> et-
was zu jammern». Sie lacht ein wenig.
Trotz der Altersgebrechen, die auch sie

spürt, hält Berta Rupp ihre Pension wei-
terhin selbst in Ordnung. Sie wechselt
die Bettwäsche, staubsaugt und putzt
das Treppenhaus. Und begrüsst immer
wieder ihre Gäste aufs herzlichste.

Die erholsamen Tage unserer Kur
vergehen allzu schnell. Etwas weh-
mütig verabschieden wir uns von Berta

Rupp und ihrem «Calandablick». Aber
wir werden wieder kommen.

Trotz hohen
Alters führt
Berta Rupp

immer noch
eigenständig
ihre Pension.

Leier/nnen und Leser o/s Autoren

Der Dssfond-Se/iivyzer
Se/ne erstes Mu/ictortstück, auf das w'e/e

we/tere, oft ausgesprochen soz/a/-

Ar/t/sc/re fo/gten, veröffent/zchte der
7974 geborene Werner Cutmann
bere/ts /n der 50er /obren. D/'e Stücke

geboren m/tf/erwe//e zum festen Bestand

des modernen Vo/kstbeaters. Der Autor
bat d/e Gabe, Cescbebn/'sse /n g/aub-
bafte A//tagsd/a/oge umzusetzen und
d/'e Atmosphäre se/'ner Schaup/äfze
/ebend/g werden zu /assen. Das ze/'gt
s/'cb auch /'n se/'nem neuen, spannenden

ßerndeutscbkr/'m/' «Der Uss/and-Schwyzer».
5e/'nem Komm/'ssar 5e/'/er, der /'n manchem
e/'n b/'sscben an Fr/'edr/'cb C/ausers Wacht-

me/'ster Studer er/'nnert, gebt es n/'cbt e/'n-

fach um d/'e Aufdeckung des Verbrechens

/'m 7nter/akner Nobe/bote/, sondern um d/'e

Aufk/ärung der Hintergründe. Und dam/t
verm/'tte/f Werner Cutmann /'n se/'nem

ste//enwe/'se auch sehr vergnüg/icben Kr/m/'

einiges über das Wesen des Menschen an
s/'ch.

Memoiren einer Scfireibmagci
/n den «Memo/'ren e/'ner Scbre/'bmagd»
erzäh/t t/'se Meyer-Camenz/'nd /'bre eigene
Gescb/'cbte a/s gehorsame Fochter, /eune-
f/'//e de ménage /'n Genf, ßüro-Eebrtocbter,

Sekretär/'n, ßucbbaitungsangesteiite und
sch//'ess//'cb a/s AHV-/?entner/'n. /br ßucb

bee/'ndruckt vor a//em durch d/'e/'en/gen

Passagen, d/'e /'br leben a/s a//e/'nerz/'e-

hende, geschiedene Frau mit Kindern

scb/'idern. 5/'e war berufstätige Mutter /'n

e/'ner Ze/'t, /'n der für so e/'ne S/'tuat/'on Ver-

ständn/'s und H/'/fsbere/'tscbaft oft feb/ten.

Obwoh/ s/'e sowob/ pr/Vat w/'e auch be-

rufl/'cb und in po//'t/'scben Akf/V/'fäten

immer w/'eder Enttäuschungen e/'n-

stecken musste, hat s/'e den G/auben an
d/'e eigenen Fähigkeiten und Stärken n/'e

ver/oren. Da s/'e er/ebt bat, w/'e w/'cbtig

gegenseitige 5o//'dar/'tät ist, bat s/'e s/'cb

se/ber sowe/'t mög/ich für andere

engagiert - /'n den /etzten /obren auch

etwa für Pro Senectute.

ße/'de ßücher können m/'t dem Coupon
auf Seite 59 d/'eser Ze/'tiupe besteüt

werden. ny

Use Meyer-Cnmemlnd

Memoiren
einer
Schreibmagd

lebensgeschichte einer geschiedenen
Frau und berufstätigen Mutter

Realotopia
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